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jUlgemntu

Organ t>et ftfyw-ctjenfdjen ^rmee.

fer $u)m\y jailitärjeitfajrift XXII. Jahrgang.

Safef, 29. Wlai. II. Qaljrcjanfj. 1856. Rro. 43.
Sic fdjroeijerifdje SDWitärjettung crfdjcint jroeimal in ber2Bod)e, jcroetten 2JcontagS unb Stonncrftagö Slbenb«. ©er $rci« bf«

Snbe 1856 tft franco burd) bie ganje ©djmeij Sr. 7- —. ©ie 93eftettungen roerben btrect an bie 93crlagßf)anblung „bie Scljroeig-
batifcr'fcpe Verlitgsbucljljantitunfl in pafcl" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben auswärtigen Slbonncntcn burd) SJcadjnalnne erhoben.

SScrantwcrtltdJe Sftcbaftton: fyani SBielanb, SWajor.

2lbbanbtung, twrgelefen ber SSerfammluna, beö

&fft3ter$»eretn$ VII. berner. SWilttärfretfeS
(&beraarga») am 7« £$ebr. 1856.

Spotte, hieben ben ©öttern bc3 grieben« behaup¬

tet aud) ÜJtarS fein Sfrcdjr, b. t). ber Ärieg
ift in gewiffen Seiten eineAetltvoenbigfeit.

Sbut bie ©ebroeij Allcö roaö fic foll, um ei*
nem oon Außen einbringenben geinbe ben

fiebern Untergang ju bereiten?
©ie ©chroeijer haben fein ftcbenbeö £eer, feine

fünftlicbeu, groftartigen geftungen, feine fo borjug*
lia)en militärtfcbeu Anftalten perfebiebener Art, roie
ihre Racbbaroötfer. ©effenungeaebtet ftnb fte in
altern Seiten, in vielen Äriegcn fteg- unb glorreich
beftanben. S" neuem Seiten jridjneten fte fta) mehr
im fremben ©ienfte aui. Sui bjämifdjcn fehlte es
einerfeitö an ©elegcnbeit,anberfrit* aneinbeitlicbcm
SBillen ber Ration. S" neueftcr Seit hat fta) jeboa)
biefer roieber fräftiger gejeigt, fo bafj ju hoffen ift,
bie (gibgenoffen roerben ftch, roenigftcuö in näcbfter
Sufunft, iljreö Ramcnö roürbiger erroetfen, ali in
porlefeten Sabrjeljuben.

Alö jur ^Beantwortung ber gcftelltcn grage lie*
nenb, erlaubt mau ftch für heute folgenbe Mit-
thciluugen:

I. beftanb beö Sunbeöbecreö.
©ie 2?unbcöaftc oom 12. ©ept. 184s erflärt

jeben ©djrocijer für wehrpflichtig:
a. im Auöjug je 3 Mann auf 100 ©celen fdjrori-

jerifdjer Seoölferung, bringt 69,569 M.
b. in bcrSunbeöreferoe, bie ipälfte

jener, ober 34/785 w
c. in berSanbroebr jur3citber©e-

fabr circa 150/0oo „lefetereö laut ©efdjäftöberidjt beö Sunbeörathö pro
1853, 23anb II, pag. 153 beöSSunbeöbfattcö, roonadj
lai Sunbcöbeer mit benUeberjäbfigen auö 125,156
2Nanti ftatt aui 104,354 beftebt. Saut tiämficfjem
Seridjt pag. 246 hat Sern einjig 6075 Referpiften
über Ue fcalamäjjigen C770 bmattö.

Tai gcroöhnfiche Militärfontingent ber beutfeben
Sunbcöftaaten ift bagegen 1 brojent ber Sepölfc-
rung unb i brojent für bic Rcferoeit.

Aebnlia) oerbält eö fta) injQeftrctctj, ©arbinien,
granfreidj tmb anbern ©taaten: Sefetereö hat jroar
feit 1630 feine Rationaigarbe, lie laut ben Kontrollen

bii anf circa 5,700,000 Mann ftieg, feit längerer

Seit aber aufkrorbentlicb in Verfall geratben fei.

©cmnadj ftcllt lie ©djroeij perbältnifjmäfjig roeit
mebr Mannfdjaft wehrfähig inö gelb, ali bic bc-

nadjbarten ©taaten, allein in ihrer großen Mchr-
jahf nicht fo friegögeübt, roenn auch tapferer, alö
bic ftebenben Ttuppen jener.

II. ©eiftige unb förderliche Sefcbaffenbcit
ber Armee.

Sefanntticfj tbut man in beiben Sejiebungen febr
oiel burdj Hebung beö Bobtftanbeö, burdj
Aufmunterungen, Untcrftüfeungcn, ©djulen, Screiue unb
Anftalten oerfdjicbener Art. Su biefer £inftdjt fagt
ber bunbeörätbficbc Sericht; „Sm Allgemeinen fann
bic Sntcliigenj ber einjelnen Snbioibucn burebauö
nicht abgefproajen roerben, mit einem gefunben Ur-
tbeil oerbinben fte nidjt feiten lie ben Seroobnern
ber ©ebirge inroobnenbc, im Ärieg bäuftg nüfelfcbe
Sift. ©er Äörpcrbau ift in ber Regel gebrungen,
fräftig unb ju ©trapajen geeignet; in biefer £in*
ftdjt bürfte lie Armee feiner anbern nadjftcbcn."

III. Äleibung, bcroaffnung, Auörüftung.
Ta\) Ue Sruppen nicbt fajmutf unb gut gcfleibet

feien, hört man nirgenbö behaupten, ©em <Sollat ift
in feiner Uniform roobf, ber alte Sfdjaffo brürft ihn
nia)t mehr.

Seroaffnung unb Auörüftung roerben naa) erprobten

(Srftnbungcn oerpollfommnet, namenttief) bei't
Snfanterie bura) ©iufübrung ber ^erfufftonö- unb
gejogenen gtinten, bci'm fdjroercn ©efdjüfe Intet)
lie ber Rafetcn, ©ebirgöljaubißcn te. An SBaffcn
fdjeint cö überhaupt md)t ju fehlen, befonberö nad)
ben ©rfabrungen im ©onberbunböfelbjug ju fehlte*
ften, roo noa) Piele ^rioaten beren batten unt Ut
Seugbäufer nicljt leer ftanben.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MilitSyeitschrist XXII. Jahrgang.
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Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen MontagS und DonncrstagS Abends. Dcr Preis bis
Ende 185« ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen werdcn direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adrcssirt, der Bctrag wird bei dcn auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crhoben.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Major.

Abhandlung, vorgelesen der Versammlung deS

Osfiziersvereins Vll berner. Militärkreises
(Oberaargau) am 7. Febr. 18SS.

Motto. Neben dcn Göttern dcs FricdcnS behaup¬

tet auch Mars scin Recht, d. h. dcr Krieg
ist in gewissen Zeiten eine Nothwendigkeit.

Thut die Schweiz Allcö waö sie soll, um
einem von Außen eindringenden Feinde den

sichern Untergang zu berciteli?
Die Schweizer haben kein stehendes Hecr, kcinc

künstlichen, großartigen Festungen, keine so vorzüglichen

militärischen Anstalten verschiedener Art, wic
ihrc Nachbarvölker. Dessenungeachtet stnd stc in äl,
tern Zeiten, in viclcn Kriegen stcg. und glorreich
bestanden. Jn ncucrn Zcitcn zeichneten ste stch mchr
im fremden Dicnstc auö. Im hsmifchcn fehlte cs
einerseits an Gelegenheit, andcrfeitS an einheitlichem
Willen der Nation. Jn neuester Zcit hat stch jedoch
dicfcr wicder kräftiger gezeigt, fo daß zu hoffeu ist,
die Eidgenossen werdcn stch, wenigstens in nächster
Zukunft, ihres Namens würdiger crweifeu, als in
vorletzten Jahrzchnden.

AlS zur Bcautwortung der gestellten Frage
dienend, erlaubt man stch für heute folgende Mit.
thcilungen:

I. Bcstand deS BundeShecreS.

Die BundcSaktc vom t2. Sept. t84« erklärt je.
den Schweizer für wehrpflichtig:

«. im Auszug je 3 Mann auf t00 Seelen fchwei¬
zerifcher Bevölkerung, bringt 69,669 M.

d. in der BundeSrcfcrvc, die Hälfte
jener, oder 34,786 «

e. in der Landwehr zurZcit derGe-
fahr circa 150,000 „letzteres laut Geschäftsbericht deS BundeSraths pro

1853, Band II, pag. 153 deSBundcSblattcS, wonach
das Bundeshecr mit dcn Ueberzähligen aus 125,166
Mann statt auS 104,364 besteht. Laut nämlichem
Bericht pag. 246 hat Bern einzig 6075 Refervisteu
über die scalamäßigen 6770 hinaus.

Das gewöhnliche Militärkontingent der deutschen

Bundesstaaten ist dagegen 1 Prozent der Bevölkerung

und 1 Prozent für die Reserven.

Aehnllch vcrhält eö stch in ^Oestreich ^Sardinien,
Frankreich und andern Staaten^ Letzteres hat zwar
fcit 1630 fcine Nationalgarde, die laut den Kontrollen

bis auf circa 6,700,000 Mann stieg, feit längerer

Zeit aber außerordentlich in Verfall gerathen fci.

Demnach stcllt dic Schweiz verhältnißmäßig weit
mehr Mannschaft wehrfähig lnS Feld, alö die
benachbarten Staaten, allein in ihrcr großcn Mchr-
zahl nicht so kriegsgcübt, wcnn auch tapferer, als
die stehenden Truppen jener.

II. Geistige und körperliche Beschaffenheit
dcr Armcc.

Bekanntlich thut man in beiden Beziehungen sehr
viel durch Hebung des Wohlstandes, durch
Aufmunterungen, Unterstützungen, Schulen, Vereine und
Anstalten verschiedener Art. Jn dieser Hinsicht sagt
der bundeSräthliche Bcricht: „Im Allgcmcincn kann
dic Intelligenz dcr einzelnen Individuen durchaus
uicht abgesprochen werdcn, mit einem gesunden Ur-
theil verbinden ste nicht selten die dcn Bewohnern
dcr Gcbirge inwohnendc, im Krieg häufig nützliche
List. Dcr Körperbau ifi in der Regel gedrungen,
kräftig und zu Strapazen geeignet; in diefer Hinficht

dürfte die Armee keiner andcrn nachstehen."

III. Kleidung, Bewaffnung, Ausrüstung.
Daß die Truppcn nicht schmuck und gut gekleidet

seien, hört man nirgends behaupten. Dem Soldat ist
in seiner Uniform wohl, dcr alte Tfchakko drückt ihn
nicht mehr.

Bewaffnung und Ausrüstung wcrden nach erprobten

Erfindungen vervollkommnet, namentlich bei'r
Infanterie durch Eiuführung der PerkusstonS- und
gezogenen Flinten, bei'm schwercn Gefchütz durch
die der Raketen, GebirgShaubitzen u. An Waffcn
scheint eS überhaupt nicht zu fehlen, bcfonderS nach
den Erfahrungen im Sonderbundsfeldzug zu schließen,

wo noch viele Privaten deren hauen und die
Zeughäuser nicht leer standcn.
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IV. bferbe unb Äricgömaterial.

gür Serbcfferuug ber $ferbest »irb in eitijel-
nen Äantonen oon ^arttfularcn nnb SEegierungen
Söblicbeö geleiftet, aber ^odJ nia)t genug, um bic
oielcu fdjöncn unb roobl breffirten Rcitpfcrbe beö
Auölanbeö entbehren ju fönnen. Su betfdjiebenen
Säubern forgt man oon ©taatöroegeu unb mit
bebeutenben Opfern für fie. Achnticbcö roäre audj oom
Sunbe etroa mittclft Prämien ober anf anbere SBeife

ju roünfdjen.
Tai ©efdjüfe betreffenb hatten fämmtlidje Äantone

auf 1. Sanuar 1837 oorräthig 319 Äanoneti/
#anbifecn unb Mörfcr, roäbrcnb bie bamaligen Re-
gtemente ju beiben Äontingentcn nur 170 ©tüd
forberten.

Räch ben mit bem Sunbeögefefe pom 27. Auguft
1851 erschienenen Qrtatö baben bic Eibgcnoffcnfdjaft
einerfeitö unb bic Äantone anberfeitö in beftimmten
Serljäftniffcn ju fteflen:

A. Sunt Auöjug 134 befpannte gelbgefcbüfee,
8 ©ebirgöbaubifecn, 32 Rafetcngeftetle 174

B. S»t' SReferoe 78 befpannte gelbgefdjtifee,
8 ©ebirgöbaubifecn, 16 Rafctcugcftetle

C. ©rgänjungögefd)üfe46Äanoucnunb£au-
bifecn

I). ^ofttionögcfcbüfe 146 12- unb ftpfänb.,
46 24pfünb., 10 sopfünb. Mörfer

102

46

202

524

Pom Auöjug circa 45,oooMann2Siebcrfjofuiigöfurfe
üemaebt,

oon ber Sfrföoe 12,000 „ „ w
oon ber Sanbrocbr 16,000 „ Uebungen beftanben.

Son biefen Sruppen rourben 24 ©cbarffdjüfeen-
fompapien, 38 Sufanteriehatai'llonc, mehrere Re-
frutcnabtbciluugcn, Offtjierö- unb S«üruftoren-
furfc burdj 11 eibg. Oberften mfpijirt. Son bcnfelbcn

beridjtct ber eine: ,,©ic ©cbarffcljüftcnfompa*
fluten ftnb bienftfäbig. ©ie Snftruftion ber Sufan-
terierefruten gut, lie Sataillone bebürfen tbeilö
roegen langer Unterbrechung beö SBicberbolungö*
unterrichtö, tbeilö roegen ber neuen gormation noch

tüdjtiger gortbiibung. Grncrgifdje Snftruftoren unb

taf fefte gührung roerben ihnen, namentlich auch lie
etwai mangetnbe Scroeglidjfeit oerfetjaffeu."

(tgdjtuf folgt.)

SBericht beö etb(t. SWtlitrirbepartementeö übet
feine ©efrbäftöftibmng tm Sabr 1S5S.

Su biefen 524 geuerfcblnnben tmb ©efteflen bann

Ut nötbigenMttnitionen,Äaiffonö,Munitionöfäften,
SSorratbölaffetcn, Räber, Rüftroagcn,getbfdjmiebcn,
SBerfjeugfiften, ©chanjjeug, SBagen tc.

fflad) Souiö Rapolcon Sonaparte'ö politifcben unb

militärifchen Sctradjtungen über bie ©djroeij red>-

nete ©ribeauoal 4 Äanonen auf 1000 Mann, unter
bem erftett franjöftfdjen Äatferreia) hatte man nur
3 auf 1000Mann, Preußen folgt lefeterroSerbältntß.

SBenn auch nodj nicht allcö oon ben ©tatö
Verlangte oorhanbcu ift, fo'führen boch bic bebeutenbeu

jäbrfiajen Anfchaffuugcn labin.
An anberrocitigen Äriegöeffeftcn beftfet ber Sunb

nnb bte Äantone noch manch SBcrtboofleö, fo enterer

für circa gr. 300,000 ©pitalgcrätljc inSern,Süricb,
Sujern, ©t. ©aUen nv ferner bontonö, Meßinftru-
meute, Mobellc für tragbare iBaffeu, Rcitjcugc unt» j
Material aller Art für ben Unterricht unb Arbeiten
beö©etticöunbberArtillerie,Südjcr,Äarten,^läne,
Retiefö ic.

V. Militär-Unterricbtöroefen.
fiefür febeint fo piet getban jn roerben, alö geiftige

tmb materielle, inöbefonbere ftnanjielle £ülfömütel<
fo roie lie bürgerliche ©tellung ber ©ienftpftictjtigen
erlauben. Ati öielen Orten roirb ia fd)on Ue Su-
genb getrüüt, an mifitätifdje. Haltung unb Seroe-

gtmg, an Stefpeft unb pünftficheu ©eborfam, SBer*

träglicbreit nnb feftcö Anfdjließen geroöhnt.

Raü) einer oom etba,. Miiitärbepartenient peran-

ftalteten Ueberficbt haben im Sab* 1853 in ben refp.

Äantonen:
jttm Auöjng eirea 14,000 Mann len erften Unter*

riebt empfangen,

($ortfc§ung.)
Tic Vermehrung Per orbonnanjmäßigen (Sturer ergibt

ftd) auS folgenber Sufammenftellung.
(§S maren nämlicb bte int ©ienft geftanbenen <Sdbü|en

öerfepen im 3abt 1853. 1854. 1855.

Mit ©tufcern neuer Orbonnanj 1432. 2282. 2788.
Mit anbern ©tufcern für ©pi&*

fugeln 3483. 4344. 4896.

Mit ©tu&ern für runbe Äugeln. 3118. 1300. 1282.
Tex (Srfolg beS UnterricptS fonnte befriebigen uub ber

©ienft in allen feinen Sljeilen mürbe fleißig mieberpolt;
öiele Uebungen unb Marfdje mürben mit ööllig bepaef*

tem Somifter öorgenommen, ohne baß bie Srefffäbigfeit
ber ©cbügen barunter litt; felbft bie Schießübungen nacf)

bem Sauffrtjtitt gaben gute Rcfultate.
©te ©efammtjahl ber im VeridjtSjafjr inftruirten

©cbüfcen beträgt: in ben Refrutertfctjufen : Offtjiere,
Afpiraten unb Äaber 220, Refruten 735

inbenSGBieberbolungSfurfen: AuS¬

jug) Offtjtere unb Äaber 624, (Schüben 1780
in ben SBieberbolungSfurfen : (Re*

feröe) Offtjiere unb Äaber 310 „ 780

3ufammen: 1154 3295
ober im ©anjen 4449 Mann.

Schießübungen.
©ie ©ttjitfcenfompagnien mit geraben Rummern hat*

ten in ben Äantonen ihre öorgefd)riebenen ©djießübun*

gen, meldje günftig ausfielen, felbft für bie großen ©U

ftanjen Oon 900—1200 ©ttjritten. ©ie für foldje meite

(Sntfernungen beftimmte Anjapf ©cbüffe ift, fomobl in

ben HBteberholungSfurfen, als bei ben ©epießübungen,

etmaS ju gering; öfters merben aua) bafür üerbältniß*

mäßig ju fleine ©djeiben öerroenbet.

5. Bnfantevie.

3nfanterie-3nfttuftorenftt)ube.
©a im ^Berichtsjahr bie 3nfantertt nad) bem neuen

3nfanterieererjirtegtement inftruirt merben follte, fo mar

eine Vereinigung aller Obetinftruftote-n, fo mie einet
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!V. Pferde und Kriegsmaterial.

Kür Verbesserung der Pferdezucht «ird in cinzel.
»en Kau tonen vil Ptttitnlaren And Regierungen
Löbliches geleistet, aber'doch nicht genug, um die
vielen fchönen und wohl drefstrten Reitpferde deS

Auslandes entbehren zu können. In verfchiedenen
Landern forgt mau von StaatSwegen und mir bedeu.
tenden Opfern für sie. AehnlicheS wäre auch vom
Bunde etwa mittelst Prämien oder auf andcre Weife
zu wünfchcn.

DaS Gcfchütz betreffend hatten sämmtliche Kantonc

auf t. Januar 1837 vorräthig 3l9 Kanonen,
Haubitzen und Mörser, während die damaligen Rc-
glementc zu beiden Kontingenten nur 170 Stück
forderten.

Nach den mit dem BundeSgefetz vom 27. August
1861 erfchienenen EtatS haben die Eidgenossenschaft
einerfcitS und die Kantone anderseits in bestimmten
Verhältnissen zu stcllcn:

^ Zum AuSzug 134 bespannte Feldgeschütze,
8 GebirgShaubitzen, 32 Rakctcngestelle 174

L. Znr Referve 78 bcfpannte Feldgefchütze,
8 GebirgShaubitzen, 16 Nateteugestetle 102

c. ErgänzungSgefchtitz46Kanoncn undHau.
bitzcn 46

I). Postlionsgcschütz 146 12, und Spfünd.,

46 24pfünd., Il) sopfünd. Mörfcr 202

624

Zu diefen 624 Feuerschlünden und Gestellen dann

die nöthigenMunitionen,KaissonS, MunitionSkästen,
Vorrathslaffeten, Räder, Rüstwagen, Feldschmieden,

Wcrkzcugkistcn, Schanzzeug, Wagen zc.

Nach LouiS Napolcon Bonaparte's politischcn und

militärischen Betrachtungen über die Schwciz rechnete

Gribeauval 4 Kanonen auf 1000 Mann, unter
dem ersten französtfchcn Kaiferrcich hatte man nur
3 auf 1000 Mann, Prcußen folgt letzterm Verhältniß.

Wenn auch noch nicht allcS von den Etatö
Verlangte vorhaudcu ist, fo führen doch die bedeutenden

jährlichen Anpassungen dahin.
An anderweitigen Kricgöeffektcn besitzt der Bund

und die Kantonc noch manch WcrthvollcS, fo crstcrcr

für circa Fr. 300,000 Spikalgeräthe in Bern,Zürich,
Luzcrn, St. Gallcn tc.. fcrncr PontonS, Meßinstrumente',

Modelle für tragbare Waffen, Rcitzeuge und

Material aller Art für den Unterricht und Arbeiten
deSGenicS undderArlillcrie,Büchcr,Kartcn,Pläne,
Relief'S zc.

V. M ilitär.Uu terrichtS wefen.

Hiefür scheint so viel gethan zu wcrden, als geistige

und materielle, insbesondere stnanzielle Hülfsmittel'
fo wie die bürgerliche Stellung der Dienstpflichtigen
erlauben. Au vielen Orten wird ja fchon die

Jugend getriillt, an militärifche Haltung und Bewegung,

an Respekt und pünktlichel, Gehorsam, Ver-
träglichkcir und festes Anschließen gewöhnt.

Nach einer vom eidg. Militärdepartement
veranstalteten Uebersicht haben im Jahr 1863 in den resp.

Kantonen:
zum AuSzug eirra 14,000 Mann den ersten Unter-

richt empfangen,

vom AnSzug circa 46,000MannWiederholUttg6kurse
gemacht,

vonderNeseve 12x100 » „ „
von dcr Landwehr 16,000 „ Ucbungcn bestanden.

Von dicfcn Truppcn wurdcn 24 Scharfschützen-
kompagnien, 38 Jnfanteriebataillone, mehrere Nc-
krutcnabthcilttttgcn, OfstzicrS- und Jnstruttorcn-
kursc durch 11 cidg. Obcrstcn inspizirt. Von denfcl-
bcn berichtet der eine: „Dic Scharffchützcnkompa-
gnieu sind dienstfähig. Die Instruktion der
Jnfanterierekruten gut, die Bataillone bedürfen thcilS
wcgen langer Unterbrechung dcS Wicdcrbolungö-
unterrichtS, theils wcgcn dcr ncucn Formation noch

tüchtigcr Fortbildung. Encrgifche Jnstruktorcn und
takfeste Führung wcrdcn ihnen, namentlich auch die
ctwaö mangelnde Beweglichkeit verschaffen."

(Schluß folgt.)

Bericht des eidg. Militärdepartementes übe«
seine Geschäftsführung im Jahr 18SS.

(Fortsetzung.)
Die Vermehrung dcr ordonnanzmäßigen Stutzer ergibt

sich aus folgender Zusammenstellung.
Es waren nämlich die im Dienst gestandenen Schützen

Versehen im Jahr 1853. 1854. 1855.

Mit Stutzern neuer Ordonnanz 1432. 2282. 2783.
Mit andern Stutzern für

Spitzkugeln 3483. 4344. 4896.

Mit Stutzern für runde Kugeln. 3118. 130«. 1282.
Der Erfolg des Unterrichts konnte befriedigen uud der

Dienst in allen seinen Theilen wurde fleißig wiederholt;
Viele Uebungen und Märsche wurden mit völlig bepacktem

Tornister vorgenommen, ohne daß die Trefffähigkeit
derSchützen darunter litt; selbst die Schießübungen nach

dem Laufschritt gaben gute Resultate.
Die Gesammtzahl der im Berichtsjahr instruirten

Schützen beträgt: in den Rekrutenschulen: Ofsiziere.

Aspiraten und Kader 220, Rekruten 735

in den Wiederholungskursen: Aus¬

zug) Ofsiziere und Kader 624. Schützen 178S

in den Wiederholungskursen: (Re¬

serve) Ofsiziere und Kader 310 „ 780

Zusammen: 1154 3295
oder im Ganzen 4449 Mann.

Schießübungen.
Die Schützenkompagnien mit geraden Nummern hatten

in den Kantonen ihre vorgeschriebenen Schießübungen,

welche günstig aussielen, selbst für die großen

Distanzen von 900—1200 Schritten. Die für solche weite

Entfernungen bestimmte Anzahl Schüsse ist, sowohl in

den Wiederholungskursen, als bei den Schießübungen,

etwas zu gering; öfters werden auch dafür Verhältniß-

mäßig zu kleine Scheiben verwendet.

3. Infanterie.
Jnfanterie-Jnstruktoren sch ul-e.

Da im Berichtsjahr die Infanterie nach dem neuen

Jnfanterieererzirreglement instruirt werden sollte, so war

eine Vereinigung aller Oberittstruîtore-n, sv wie einer
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